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1, Aus OM ist unter dem April 1557 der Prospekt
einer NEUEGCIL kirchengeschichtiichen Zeitschrift versendet WOLI-

den, welche de W aal, Rektor der deutschen National-
stıitung VOIL Campo Santo unfer dem Titel „Römische

S it für christliche Altertumskunde und für

Kirchengeschichte “ herausgeben wird (jährlich 1er Hefite
100 Seiten , Preıs des Jahrganges 16 6, Kommiss1ions-

verlag VOI Herder 1n Freiburg). 1E <oll einerseıts durch
die VO  D Fachmännern s AIl Ort und Stelle gyemachten “ St{iu-
ıen cdıe christliche Altertumswissenschait fördern, anderseıts,
nachdem durch Lieo J1IL „der geschichtlichen Forschung
e1n weıtes Arbeitsfeld eröffnet worden ““, 2UuS „römischen
Archiven und Bibliotheken geschöpites urkundliches Material
ZULI Kirchengeschichte teıls ın eXtENSO, teils 11 Verarbeitung “
bringen. Die Zeitschrıft soll zugleich Organ des Kollegs
von Campo Santo se1n, welches 97  16 ege christlich-archäo-
logischer Studıen und historisch - archivalischer Forschungen

seiner Hauptaufgabe “ hat Nach dem beigegebenen In-
haltsverzeichnıs des ersten. Jeftes wird dieses aulser en

archäologıschen Aufsätzen VOIL de W aal (?7 dle Ausgrabungen
be1 der Con{iess10 VO1 etier 1 Jahre 1626“), Wilpert
(Fın neuentdecktes Gemälde 1ın der Katakombe der h Do-

mitilla“) und de Rossı („Über das Kpltaph eines Praefectus
annonae“) folgende kirchengeschichtliche eıträge biıeten
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WFinke wWwel Tagebücher ber das Konstanzeır Konzil
Pıep i Römische Archive (1 das Propaganda-Archiv);
Freper, AÄus Nunziaturberichten azu ‚„ Kleinere Mit-

teilunven “ AaAUuS beiden Kategorieen
T

Z KEınen griechischen Text IUL den bıslane 11U1 late]l-
nısch und al meniısch VO1 handenen Schlufs des
Hermas (sim DD legt soehben Dräseke
VOL Hilgenteld’s Zeitschrift T wissenschaft] T’heologie
He DE  D 172 154 und Publikation bleibt er
dienstlich auch es U1 Fälschung siıch handelt
Der bekannte Handsehriftentälscher Konstantin S1imonıdes
hat 111} Jahre 18559 bei Davıd utft 111 London untfier em
Yhtel 004:0005wV EAANVOV FEOAOYLALAL V  .  ODUL
Schriften des Nikolaus Methone, Grennadius, Gregorius
Palamas un Georgius (Coressius veröffentlicht nd 111 diesem
anscheinend gyänzlich unbeachtet gebliebenen Sammelbande
fand Dräseke auch die iraglıche Publikation © EALELTTOV
LUV TUOLUM EVLALCOV SGDELOV yoOCDUV LOU UITOOCTOLLLOU ILULDQUG COUU
Dräseke selbst enthält sich jedes Urteils; lälst sıch mıT
gutem Grund daran SCHUSCH, die Forschung auf die über-
sehene Publikation des Griechen autitmerksam ZU machen
Hilgenfeld tügt dem Artikel Dräseke’s CINISE WECN1SC V!  -

läufige Bemerkungen A denen E1 darthut dafls unter
den Von Sımonides als ıhm bekannt genannten 1eU1 Hand-
schriften des oriechischen ermas mıindestens CINE, Ce1in 5 Ba
lımpsest“, ÖNn dem W ıen CINiFE Blätter sich befinden,
e1N Machwerk des Simonides ıst, oxleichwie der berüchtigte
Palimpsest-Codex des Uran1los. Ubrigens, meınt Hilgenield,
beruhe dıe Publikation des Hermasschlusses schwerlich
auf Schwindel, der Text stamme weder AaUS der lateinischen
noch AUS der ohnehin doch erst 1860 publizierten
armenıschen Übersetzung'; S11 trotzdem gefälscht, Se1
die Fälschung CIhne®e geschickte: möglich SCl der 'T ’hat
dafls dem ext die Athoshandschrift zugrunde hege deren
drei echte DBlätter Simonides nach Leipzig gebracht nat

AÄAus dieser Handschrift will allerdings Simonıdes den Text
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entnommen haben 1Ur VO  > GB F anderen och gıebt G Va-
rl1anten Manches spricht für die Wahrheıt dieser Angaben
der ext beginnt da, dıe Leipzıgel Handschrift
aufhört, und das VOon Siımonides angegebene LU der
Handschrıift 1457 palst den Urteilen der Paläo-

Alleın de1ı für dengraphen ber die Leipziger Blätter
Schluls neben der Athoshandschriftft benutzte zweıte Codex
1st jedenfalls Fiktion, ennn die ach dieser Handschrift
VON Simonides gelegentlich angegebenen 1N1L12 der dreı Teile
des Hermasbuches ZC1SCH völllg unglaublichen ext
und dıe ‚V aranten “ Schlufs sind offenbar sehr unwahr-
scheinliche Ausgeburten der hıer einmal auffällig ärmlichen
Phantasıe des imonıdes AÄAuch der Vext des Schlusses
der Athoshandschrift scheıint SOWEeEIlT ach eıliger Prüfung
A urtejlen 1St keines Vertrauens wert SC1H Kıne WOTrT-
lıche Rückübersetzung des lateinıschen 'Textes 1st freilich
nıcht aber sieht fast 2AUS WI1IeC C116 halb paraphrasiıerende
Wiedergabe desselben , der eES Mifsverständnıssen nıcht
fehlt Aus Blättern der Athoshandschrift, VO  } der dıe Leip-

Bibliothek dreı Blätter besıtzt, MmM dieser Schluls
keineswegs

In den Jahrbüchern für protestantische Theologıe
1886 Hft 456 461 erweılst Dräseke die völlige
Unhaltbarkeit der onNn Bunsen ach em Vorgange OIl

de Magıstrıs ausgesprochenen Behauptung, dafs der unter
den unechten Werken Cyprian’s befindlichen demonstratıo
adv Judaeos C111 grolfses Bruchstück A1GT lateinıschen ber-
setzung der für uns Fragment vorhandenen
hı ATTOOELS EG 7UQ 06 TovOa@LOVUG erhalten SEe1

4. ber die pseudohippolytschen F ragmente 7UGOQL EO-
AOYLAG AUL OUONMWOEWC AL B/  C handelt A

1) Vgl den inzwıschen erschıenenen Aufsatz LT U

„Uber eINeE il Deutschland bısher unbekannte Fälschung des Simo-
nıdes *, 'Theol. I‚dfll-Zeitung 1887, Nr

The Redaktıon
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( 1° P D tu “) in Hilgenfeld’s Zeıitschrift
für wissenschaftliche T’heologie XAIX, O, 201—— 318 un:
macht sehr wahrscheinlich, dafls der Vailentın, dessen PÜV-
TAUOLO Beron angehangen hatte, bevor GEr schlimmerem Irr-
tum verfiel, der AUus Lieontius (?) ad; fraudes Apollinistarum
bekannte Apollmnarist Valentin sel, der 400 gelebt haben
mufs. Wenn demnach die Schritt SCOCH Beron och 1Nns
füntte Jahrhundert gehört, gewımnen ihre vielen Citate
AUS ‚ den theologischen Hypotyposen ( des| Pseudo-Dionysius
Areopagıta ein Interesse für dıe Frage ach dem Ursprung
der areopagıtischen Schriften.

5. Im Kloster Chalkı be]1 Konstantinopel hat der be-
kannte griechische Paläograph
in einem Miscellancodex 7We] Abschriften einıger Brıefe
des Julianus Apostata gefunden, VON denen sechs
ediert während dıe anderen nicht unbedeutende Ara
anten boten Nachdem Papadopulos Kerameus bereits 1n
em I1aA&LOyOCULÖV 0eEATLOYV Sse1IN Materijal dem orlechischen
Publikum zugänglich gemacht hatte , publiziert O1: 1U e
aAUer ım Rheinischen Museum ALIL, B UL 15—97
dıe sechs Briefe. Wichtiger als S1e ist die auf Grund V  -

schiedener W ahrnehmungen 1ın den 1EUECN Handschriften VvVon

Papadopulos Kerameus ausgesprochene Vermutung, dals VOoONn

vielen, nıcht ZU sagen ON den meısten, bekannten DBrieten
und Reden Julian’s, dıe ZUL Zeeit vollständıg scheimen, der
Lext doch 1Ur lückenhaft aut uUnNns gekommen Se1,.

Inbezug auf den VON IDr Georg Schepfs, Studien-
lehrer ın W ürzburg, auf der dortigen Universitätsbibliothek
gemachten wichtigen handschriftlichen Fund elt Traktate
des 383 hingerichteten rı 1n einer Handschrift
ohl des sechsten Jahrhunderts, ist aulser em Vortrage des
gylücklichen Entdeckers, der Von dem Funde die erste g —-
Ua Nachricht gab („PrascHhan, eiINn Ne  e gefundener la-
temmıscher Schriftsteller des vierten Jahrhunderts““, W ürz-
burg, Stuber, S vgl T’heolog. Litteraturzeitung 1556
col 3992 {f.) bis jetzt e1INn kleiner Aufsatz desselben ber
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‚, dıe Sprache Prisciıllian’s“ In dem Archiv für lat Lex1co-
oraphıe HT, 309 —3928 erschienen. Die ın dem Vortrage
In Aussicht gestellte grölsere Abhandlung In den Sitzungs-
berichten der W ıener Akademie ist ach einer brieflichen
Mitteilung des Harrn Dr Schepfs nıcht VE der Publikation
des LTextes ın dem W iener Corpus scr1pt. ecel. lat Zı Er-

warten, W1Ie &A auch der Unterzeichnete oJaubte annehmen
ZU mussen (T’heol. Litteraturzte. col 3906), sondern

A derselben. Her ext hıegt Jetzt derselben brieflichen
Mitteilung zufolge für den demnächst beginnenden Druck
jertig VOrT.

Dn Im Neuen AÄArchiv AIL, I 129 — 141 erweıst
} L Y die In den Analecta Bollandiana E

( Saq publizierte translatıo Benedicti1, welche den
Herausgebern geeignet schien, den 1000 jJährigen Streit ber
den Besıtz der Keliquien des h! Benedikt und der Scho-
lastıka ZUu entscheiden, als eine dem Pseudo-Anastasius Ver-

wandte, aber ältere cassınensische Fälschung.
kınen interessanten und gelehrten, orölfsere Arbeiten

versprechenden Auisatz über 27 D K A

Vıcetorınus ‚ von Pettau|, Lıchonıus ‚ des Nonatisten| und
Hıeronymus DA“ Apokalypse“ veröffentlicht Dr

(s le ut E In Nördlingen ın Luthardt’s Zeitschrift für
kirchliche Wissenschaft 18856, eft I, 239— 9257 27 Die
Unterscheidung zwischen dem ursprünglichen ext des
Vietorinus und den späteren Interpolationen läfst sich be-
werkstelligen , OIMn Kommentar des Tichonius lassen sich
beträchtliche Bruchstücke teststellen, und der vermilfste Kom-
nmentar des Hieronymus ıst aufgefunden “ ın der UINMEa

dieendorum ın dem fast VErSESSCNEN Kommentar des Beatus
VON Libana Apokalypse|. Der Verfasser scheint nıcht
zuvıel ZUu versprechen, sichere Prüfung wırd erst. nach
weıteren Publikationen möglıch se1IN. Haufsleiter stellt auch
den Beweis dafür Iın Aussicht, dalfls Vietorinus der Ver-

fasser  S des pseudo - fertullianischen Gedichts adv. Marqionem
SEe1
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Im Neuen Archiv N 2, 289— 301 wıderlegt
K In ljehrreichen Bemerkungen ber 27

W1ig' S DieH über die Alamannen‘“ die Aufstellungen
Vogel’s IN Sybel’s historischer Zeitschrit, LVA (1886)

385 {f. zugunsten der durch dıe besten handschriftlichen
Zeugen geschützten Nachricht be1 Gregor. '"Turon. h 1
ALULNO regn1 Su1.

19., AÄAus eıner Von ıhm für die Kol Bibhothek
Berlin bei der Versteigerung der Sunderland Or Blenheiım
library (1882) gekautften Handschrift des zwöltften ‚Jahr-
hunderts veröffentlicht a 1 (Berlin, Asher Co.,

das VoNn den Bollandistien (26 Juni) vermilste „Le-
ben des heıilıgen Davıd VO Thessalonike“, eINES
Mönchsheiligen, der zwıschen 527 und 535 starb, vorher sieb-
Z& Jahre lang iın einem EYLAÄELOTYOLOV VOTL der Stadt hauste.
Die vıta, welche 180 Jahre ach dem ode des Heiligen
geschrieben ist und wenıg geschichtlichen Wert besitzt, ül
miıt ZWeIl Namen Lücken des Katalogs der Erzbischöfe
VON Thessalonich A Arıstides, Nachfolger des Dorotheus
Z < alser Justin’s Zeıt, und Serg1us 690

00fS

14 Von den in dieser Zeitschrift gedruckten fünf
„Augustinischen Studien“ Reuter’s erscheint dem-
nächst einNe revıdierte Separatausgabe (Gotha, Perthes),
welche zugleich Z7WEel weıtere Studien bringen wird. Studie VI
„ Weltliches und geistliches Leben (Mönchtum). Weltliche
und kırchliche (geistliche) Wissenschaft (Mystik) 66 Studie VFE
„ Ziur W ürdigung der Stellung Augustin’s in der Gesphichteder Kirche eb

W© In der „Zeıtschrift für dıe alttestamentliche Wissen-
schaft “ (1885), S d 10  9 „ Der Psalmenkommentar
des T’heodor OÖn Mopsuestia ıIn syrischer Bearbeitung‘“, hatte

F3 A, Nn nachgewiesen, dals die syrische and-
schrift „ Sachau auf der Kol Bibliothek Berlin e1ın
fortlaufendes Kxcerpt AUS dem Psalmenkommentar des 'T’heodor
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Von Mopsuestia enthält , und GT hatte dasselbe für 1

wertvoller erklärt, weıl VOL dem oriechischen Original des
Kommentars 1Ur Bruchstücke erhalten SINd. Baethgen hat
eıtdem die Fintdeckung gemacht, dafs diese Bruchstücke
doch be1 weıtem zahlreicher sınd , qls INa ach der Sal
sammenstellung der Fragmente bei Migne annehmen konnte.
Schon Fritzsche hatte einıge Bruchstücke ın der VON Cor-
derius herausgegebenen Psalmencatene aufgezeligt, die dann
Migne aufgenommen hatte; aber diese Catene enthält eıinen

Aus dieser Quelle hat Un Baeth-1e] orölseren Reichtum.
Sch für eıne bestimmte Klasse Vvon Psalmen, diejenıgen 2anmn-

liıch, welche ' ’heodor auft die makkabäische Periode deutet,
die : Fragmente des Kommentars gewınnen gesucht, 1n
seinem Aufsatze „Ddiebenzehn makkabäische Psal-
H€ ach Theodor VO Mopsuestia“ (Zeitschr.
Ittest. Wissensch. VI 1886|, 261— 2558 und VII 1887],

1—60) „Die historische Auslegung Theodor’s trıtt jer
1n ihrer SAaNZCI Schärte zutage.‘‘ T

Die weiteren für dıeses Heft bestimmten Nachrichten mulsten
ZCh Kaummangel für das nächste Heft zurückgelegt werden.

Druck VOn Friedr. Andr. Porthes ın


